
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1857

6.6.1857 (No. 132)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 6 Juni .

Bl. 132 Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl. 8 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl - FriedrichS- Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

18S7

Karlsruhe , 5 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog sind heute Mit¬

tag zum Empfting Ihrer Majestät der verwittweten Kaiserin
von Ru ^ jafid von Baden dahier eingetroffen .

Ihre Majestät die verwittwete Kaiserin von Rußland sind
heute Mittag zum Besuch der Großherzoglichen Familie
dahier angekommen und im Großherzoglichen Residenzschloß
abgestiegen .

Der skandinavische Einheilsgedanke .
Unter dem Titel : „ Der skandinavische Einheitsgedanke ,wie er war und wie er ist in den drei nordischen Reichen "

,
hat so eben der königlich dänische Etatsrath L. M vlb ech
eine „ national -politische Betrachtung "

herausgegeben , von
der zunächst zu bedauern ist , daß der sprachkundige Verfasser
sie dänisch geschrieben , und seine Schrift dadurch auf einen
nur allzukleinen Leserkreis beschränkt hat . Denn , wie auch
immer unsere politische Meinung sich gegen die Ansichten ver¬
halten möge , die der Verfasser über die Stellung der skandi¬
navischen Frage in den drei nordischen Reichen ausspricht ,die Ansichten eines Mannes von der sittlichen und wissen¬
schaftlichen Bedeutung eines Molbech haben an und für sich
Anspruch auf eine größere Beachtung , als man sie billiger
Weise den Produkten der Eitelkeit und Wichtigthuerei bei -
meffcn kann , mit denen jüngst , auch abgesehen von der anti¬
skandinavischen Note des Scraphinen - Ritters Scheele , pu¬
blizistische Dilettanten die skandinavische Literatur bereichert
haben .

In den ersten Abschnitten gibt Molbech in gedrängter
Kürze eine Uebersicht der Versuche , die von Seiten der dä¬
nischen und schwedischen Dynastie zur Herstellung und Be¬
festigung einer skandinavischen Union bis 1815 gemacht wor¬
den sind . Ueber die kulinarische Unionszeit sagt er : „ Unge¬
fähr Alles , was an Uneinigkeit , Zwang , Mißvergnügen ,
Unterdrückung , List , Treulosigkeit , Friedensbruch , Partei¬
haß , und blutigem Bürgerkrieg in einem der früher von ein¬
ander unabhängigen , durch Eroberung und Macht zusammen¬
geschmiedeten Reiche und Nationen aufkommen konnte , kann
man auf der Tafel verzeichnet finden , die uns ein Bild der
„ skandinavischen Einheit " im 15 . und 16 . Jahrhundert gibt . "
Eine Union , die Schweden durch Schlauheit und Parteigeist
nur aufgezwungen war , konnte natürlich nur so lange
dauern , als Dänemark die Macht besaß , das in Schweden
verhaßte „ skandinavische Einheitsband " zu vertheidigen .
Mit dem Verluste dieser Macht fiel die Union in sich zu¬
sammen ; und es ist merkwürdig genug — wir lassen hier
überall den Verfasser reden — daß die Anhänger der
skandinavischen Einheit sich heute auf jene Union berufen ,
die nur unter solchen Bedingungen bestand und selbst während
ihres Bestehens nichts Anderes war , als eine Personalunion
zwischen den drei nordischen Neichen . Bald genug ( unter
Gustav Wasa und Karl Gustav ) standen die Dänen und
Schweden nach Auflösung der ersten Union im bittersten
Nationalhaß einander gegenüber . Später dankten die Schwe¬
den für die dänischer Seits im Interesse der Einheit vorge¬
schlagene Verbindung der schwedischen Christin » mit Frie¬
drich Hl . , und der Stettiner Friede ( 1570 ) blieb das eigent¬
liche Ende der dänischen Versuche , mit Gewalt die Union
der Königin Margarethe wieder ins Leben zu rufen . Diese
Versuche wurden indeß nun von schwedischer Seite wieder
ausgenommen , und in dieser Beziehung findet namentlich die
Richtung Gustav ' s Ul . eine eingehende Besprechung . Sie
wäre wohl auch der skandinavischen Regierung zu wünschen
gewesen , die sich im Anfänge dieses Jahrhunderts bei Frie¬
drich VI . selbst bemerkbar machte , deren Entstehung aber
Molbech nicht sowohl dem eigenen Gedanken dieses hartge¬
prüften Monarchen , sondern vielmehr nur äußern Einflüssen
zuschreibt . Bekanntlich mußte Friedrich VI . ( der nach seinem
eigenen Ausspruch in Wien alle Herzen , aber keine Seele
gewonnen hatte ) auf Norwegen verzichten . Karl Johann
gewann es und war genügsam genug , nicht über diesen Ge¬
winn hinaus nach einem mehr erweiterten Skandinavien zu
trachten .

Nach dieser Geschichte der „ dynastischen " Versuche , eine
skandinavische Einheit zu Wege zu bringen — einer Geschichte ,die damit beginnt , daß Könige von Dänemark zugleich in
Schweden und Norwegen regieren , und die damit endigt ,
daß nicht Schweden allein , sondern auch Norwegen für diese
Könige unwiderruflich verloren geht — kommt die Schrift
Molbech ' s zu der Darstellung des so zu sagen modernen
Skandinavismus . Zu der allmäligen Annäherung , die seit
1815 Handel und Verkehr in immer wachsendem Grade zwi¬
schen den drei Nationen eintretcn lassen , kommen Vereini¬
gungen gelehrter Männer , Natursorscherversammlungen ,und skandinavische Studentenfeste , und — der bisher nur all -
judeutlich hervorgetretene National haß beginnt allmälig zu
verschwinden . Aber bald beschränkt man sich nicht mehr
darauf , durch die Belebung des Gefühls der Stamm - und
Sprachverwandtschaft auf die Verminderung und Ausrot¬
tung jenes Haffes hinzuwirken , sondern der Gedanke ge¬winnt immer mehr Raum , daß das Endziel der Bestrebun -
gen — ein nordischer Gesammtstaat sein müsse . Nicht allein

eine vaterlandsliebende , enthusiastische Jugend , auch ältere
und besonnene Männer werden von dieser Idee erfaßt und
mehr und mehr in eine skandinavische Richtung getrieben .
Anfänglich — und noch 1843 - - ist freilich nur immer von
einem „ geistigen " Gesammtstaate die Rede . Die in jenem
Jahre nach einigen Weitläufigkeiten mit einer schwachen Re¬
gierung gegrünvete „ skandinavische Gesellschaft " in Kopen¬
hagen weist zwar politische Zwecke von sich ab , aber Mol¬
bech weist nach , wie schon in jener Gesellschaft der Keim
auch des politischen Skandinavismus lag , der sich nach dem
Eintritte der Ereignisse von 1848 mehr und mehr entwickelte ,wenn auch von dieser Zeit an die skandinavische Gesellschaft
von stärkeren Triebfedern und Hebeln der politischen Agita¬
tion überflügelt wurde und 1856 sehr geräuschlos sich auf¬
löste . Aber schon die auf den „ geistigen " nordischen Ge¬
sammtstaat gerichteten Bestrebungen erfüllen den Verfasser
mit ernsten Besorgnissen für Dänemark selbst . Er versucht
zu zeigen , wie schon auf sprachlichem Gebiete diese Bestre¬
bungen zu einer Verwirrung in der dänischen Sprache ge¬
führt haben und führen müssen , die er in einem schneidenden
Gegensätze zu den Bestrebungen derselben Männer findet ,die dänische Sprache nicht allein in Nordschleswig zu befesti¬
gen , sondern sie weiter nach Süden Vordringen zu lassen .
Aber in einem viel höhern Grade hat sich sein dänischer
Patriotismus verletzt gesehen , als es mehr und mehr offen¬bar geworden ist, daß die skandinavischen Bestrebungen ledig¬
lich und allein eine politische Vereinigung mit immer stei¬
gender Kühnheit in das Auge gefaßt haben .

Die Skandinaven in Dänemark — und das sind ja zu¬
gleich die Eiderdänen — halten Diejenigen , die sich ihren
Bestrebungen nicht anschließen , nicht allein für schlechte
Skandinaven , sondern auch für schlechte Dänen . Molbech
hält dagegen diese Skandinaven für Verräther an Däne¬
mark . Für ihn ( und hierin hat er gewiß vollkommen Recht )
ist die Verschmelzung der drei Nationalitäten in eine
einzige ein Unding , an dessen Möglichkeit kein vernünftiger
Mensch denken kann . Es bleibt also nur eine Vereinigungdreier verschiedener Nationalitäten zu einem — Bundes¬
staate übrig . Aber ein Bundesstaat etwa mit zwei Königenund drei repräsentativen Verfassungen scheint ihm praktis ch
nicht weniger unausführbar zu snn - Mithin

"
ist

'
daselnzige

praktisch Ausführbare eine nordische Union unter einer
Krone — unter der Krone Schwedens . Diese Eventualität
aber ist es gerade , die ihn den ganzen Skandinavismus als
einen Verrath an Dänemark und als den ersten und letzten
Schritt dazu betrachten läßt , daß Dänemark aus der Reihe
der selbständigen Staaten Europa ' s verschwindet , dasselbe
Dänemark , das 1848 , 49 , und 50 für ihn den glänzenden
Beweis geliefert hat , daß es noch Lebenskraft genug hat ,um selbst seine Eristenz gegen das ganze Deutschland verthei¬
digen zu können . Bei einer nordischen Union müssen Hol¬
stein und Lauenburg ausgegeben , muß das ganze Schleswig
inkorporirt werden . Aber zu der Jnkorporirung des „ Kron -
lands "

Schleswig hält Molbech Dänemark für unbe¬
rechtigt , und einen skandinavischen Bundesstaat mit der
Eider als Grenze hält er für ein Arrangement , das weder
den Schweden willkommen sein , noch den Dänen eine Ga¬
rantie für den Besitz Schleswigs gewähren kann . So bleibt ,wenn man die nordische Union — einen König an der Spitze
dreier demokratischer Monarchien — wirklich in das Werk
setzen will , nichts übrig , als von vorn herein nicht allein auf
Holstein und Lauenburg , sondern auch auf das südliche
( deutschredende ) Schleswig zu verzichten .

Mithin erscheint dem Verfasser der heutige Skandinavis¬
mus , der von den für ihre Nationalität anscheinend aller¬
eifrigsten Dänen getragene Skandinavismus als eine Bewe¬
gung , die im Falle ihres Erfolges einerseits Dänemark unter
die schwedische Krone bringt und andererseits die deutschen
Herzogthümer mit dem südlichen Schleswig für immer und
unwiderruflich von der dänischen Krone trennen muß . Daß
ein solches Ziel , ein solcher Skandinavismus von schwedi¬
scher Seite verfolgt und getragen wird , findet der Verfasser
sehr erklärlich ; daß es von dänischer Seite geschieht , eben so
unbegreiflich , wie unverzeihlich . Er wünscht daher , daß man
diesen Skandinavismus aufgebe , und statt dessen vielleicht ein
Schutz « und Trutzbündniß in das Auge fasse . Was
Schweden bei einem solchen Bündniß gewinnen soll , da we¬
der für Schweden , noch für Dänemark nach der Ueberzeu -
gung des Verfassers im Osten eine Gefahr zu erkennen ist ,
erhellt nicht aus seiner Darstellung . Zwischen den Zeilen
aber liest sich, daß für Dänemark ein solches Bündniß von
hohem Werthe sein muß — gegen den Süvcn . Denn Mol¬
bech, obschon niemals bei dem ultradänischcn Vordringen in
Schleswig betheiligt und vielleicht mehr als ein Anderer ge¬
neigt , dem deutschen Elemente in dem heutigen Gesammtstaat
volle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , setzt da auf die Er¬
haltung dieses Gesammtstaates einerseits den höchsten Werth
und Preis , und scheint doch andererseits zu besorgen , daß
diese Erhaltung nicht ohne ernsten . Kampf in der Zukunft
möglich sein wird . Wir würden ihm übrigens dankbar sein ,
wenn er uns nachwiese , daß die deutschen Herzogthümer in
einem konstitutionellen Gesammtstaate eine Stellung
finden können und werden , welche sie selbst und die deutschen
Schutzmächte zufrieden zu stellen vermag , oder wenn er uns

zeigte , daß die dänische Nation bereit ist, für die Beibehal¬
tung des Gesammtstaates ihre konstitutionellen Freiheiten zu
opfern oder blos auf die „ besonderen "

Angelegenheiten des
Königreichs zu beschränken und sich in allen allgemeinen An¬
gelegenheiten dem unbeschränkten Willen eines Monarchen
zu unterwerfen . Ja , unsere Dankbarkeit würde sich noch er¬
höhen , wenn es dem Verfasser gelänge , nachzuweisen , daßdie dynastische Zukunft in Dänemark auch in dieser Be¬
ziehung die allersichersten Garantien bietet , und daß einer
Negierung , an der er selbst , nach den von ihm dargelegten
Grundsätzen zu urtheilen , nicht wenig auszusetzen habe «
muß , andere Regierungen folgen werden , die neben der Kraftund Energie zur Beseitigung des „ konstitutionellen " Regi¬ments dazu auch die äußeren Mittel und endlich jene Weis¬
heit und Gerechtigkeit , jene Festigkeit und Milde nach allen
Seiten besitzen , die unbedingt erforderlich sein werden , wenn
die Stellung der deutschrcdcnden Landestheile in dem däni¬
schen Gesammtstaate eine einigermaßen erträgliche werden
und bleiben soll . (Zeit .)

Deutschland .
s Mannheim , 4 . Juni . Gestern Abend nach 6 Uhr

brach ( wie gestern schon erwähnt ) in der Wohnung des Hrn .
Wellenreuther jenseits des Neckars Feuer aus , welches
Haus und Scheune bis gegen 8 Uhr größtentheilö verzehrte .
Die Sturmglocke ertönte bald nach ' Ausbruch des Brandes
und der Thätigkeit der Feuerwehr ist die Rettung der er¬
haltenen Gegenstände großenthcils zuzuschreiben . Während
dieses Unglücksfalles war das Theater , zu welchem der Feuer¬
lärm nicht durchdrang , gedrängt voll von Einheimischen und
Fremden , welche die letzte Gastdarstellung Ander ' s — als
Naoulin den „ Hugenotten " — besuchten . Selten war ein
solcher Enthusiasmus in der Oper bemerklich geworden , als
dieses Gastspiel im 4 . Akte hervorgerufen hat . Nur mit
Mühe ließ sich der Beifall , den jede einzelne Nummer er¬
warb , so weit zurückhalten , daß eine nächste Nummer fort¬
gesetzt werden konnte . Der Künstler wurde am Schluffe des
Aktes dreimal gerufen . Nicht unerwähnt bleibe , daß wir
hier bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal die -erste Szene
dieser Oper zu sehen und zu ffören bekamen , ohne welche dochdie folgende Szene des beginnenden Gelages und seiner
Folgen kaum verständlich ist , oder wenigstens nur errathenwerden kann . Gerade diese Einleitung der Situation gab
schon von vorn herein dem gefeierten Gaste Gelegenheit , zu
zeigen , wie bedeutend er auch in der wichtigen Eigenschafteines Sängers , einer untadelhaften Haltung , einem ausge¬
suchten Anstande in jeder Bewegung , in jenem unbenenn -
baren Etwas sei , welches beim ersten Anblicke sogleich die
Ueberzeugung erregt : „ Er ist durch und durch Gentleman ."

F Mannheim , 5 . Juni . Das allgemeine Baden , so¬
wie die militärische Schwimmschule hat seit einigen Tagen
eingestellt werden müssen , da die Temperatur des Rhein¬
wassers auf 12 ° R . herunterging , hervorgerufen durch die
starken Regen und das Wachsen des Rheins , welcher heute
auf U 8 " 5 ' " unter Mittel am hiesigen Pegel steht . Die
Wafferwärme hat heute etwa 13 °, und mit den Schwimm -
und Badanstalten wird daher wieder begonnen werden .
Bei anhaltendem Nordostwind haben wir die herrlichste und
fruchtbarste Witterung , und der Landmann ist auf seinen
Feldern , namentlich mit der Tabakanpflanzung , vollauf be¬
schäftigt . Wie von Reutlingen und Stuttgart , so gehen
auch vom Brurhein , von der Bergstraße , und von der bay¬
rischen Pfalz Nachrichten ein , daß in den besten Lagen be¬
reits blühende Trauben gefunden werden . Ueberall geben
die Reben die freudigste Hoffnung zu einer reichlichen Ernte .

<5 Mannheim , 5 . Juni . Das Orchester des großen
Musikfestes hier dürste folgende Zusammensetzung haben :
45 erste und 45 zweite Violinen , 30 Altviolen , 24 Celli ,
18 Contrebafse , 33 Blasinstrumente , und 2 Pauken , zu¬
sammen 199 Musiker , vorzugsweise aus den Hofkapellen in
Karlsruhe . Darmstadt , und Mannheim . Die Sängeran¬
zahl wird sich auf 700 belaufen .

Mannheim , 5. Juni. (MH. I .) Mit dem gestrige»,
hier um 6 Uhr 32 Min . eintreffenden Bahnzug kam ein Kom¬
mando k. preuß . Artillerie von 48 Mann vom 8 . Artillerie¬
regiment , durch einen Hauptmann befehligt , von Hohen -
zollern hier an , wurde in der Stadt bequartiert , und ging
diesen Morgen nach der Garnison Koblenz ab .

c? Mannheim , 4 . Juni . Wenn die Viktualien -
preise , namentlich Gemüse und Butter , auf den jüngsten
Märkten hier etwas herunter gingen , so hat sich dieser Ab¬
schlag schnell wieder geändert , und die alten hohen Preise
sind neuerdings eingetreten , ungeachtet an nichts Mangel ist,
im Gegentheil die Märkte sehr befahren sind. Kartoffeln
das Simri 36 kr. , fünf Eier 8 kr. , in gleichem Verhältniß
Gemüse , Geflügel , und Fische . — Da die Mietwoh¬
nung e n hier nicht , wie in andern Städten , an feste Zieler
gebunden sind , sonder « jeden Tag mit Frist von drei Mona¬
ten beiderseitig gekündet werden können , so wird mancher
Miethbewohner in große Verlegenheit dadurch gebracht , daß
er , durch Standesverhältnisse genöthigt , seinen Wohnungs¬
ort etwa in fünf Monaten zu ändern , jetzt schon von dem



umsichtigen Miethherrn die Kündigung erhält , und im Zwei¬

fel gelassen wird , die übrigen zwei Monate , wohl auch noch

mit Familie , im Gasthofe oder sonstwo ein Unterkommen zu

suchen .

^ Wiesloch , 3 . Juni . Die Versteigerung von

Markgräfler Weinen , welche gestern ein von hier

wegziehender Beamter dahier abgehaltcn hatte , lieferte den

Beweis , wie sehr diese Weine auch in der Pfalz und über¬

haupt den unteren Gegenden des Landes Eingang gesunden

haben und geschätzt werden . Die höchsten Preise , welche er¬

zielt wurden , waren : 1827er per Ohm 89 fl. 40 kr . , 1846er

77 fl. 30 kr . , 1848er 57 fl. 30 kr., 1856er 38 fl. 30 kr. bis

39 fl. 30 kr. Dieselben sind von reinem Gutedelsatz in den

Gemarkungen Brizingen und Mauchen ( Amtsbezirk

Müllheim ) erzeugt , und machen gewiß ihrer Heimath alle

Ehre . Schade nur , daß das versteigerte Quantum viel zu

klein war , um die große Anzahl der von hier und den um

liegenden Städten und Ortschaften anwesenden Kauflieb¬

haber befriedigen zu können .

4 Baden , 5 . Juni . Die Saison ist in ungewöhn¬

licher Zunahme begriffen . Die letzte Fremdenliste zählt be¬

reits 5404 Personen , was mehr als 1100 gegen Das ist ,
was wir voriges Jahr unter gleichem Datum mehr zählen .

Darunter ist die Zahl distinguirter Personen und Familien

höchst beträchtlich . Gegen die Mitte des Monats wird die

Ankunft der Frau Prinzessin von Preußen erwartet .
— Diesen Vormittag wird Se . König !. Hoheit der G ro ß-

herzog sich nach Karlsruhe zum Empfange Ihrer Kaiser ! .

Maj . der Kaiserin - Mutter von Rußland begeben . Be¬

reits vorgestern reiste der kaiserl . russische Geschäftsträger
am großh . Hofe , Hr . v. Stolipine , nach Basel , um dort die

Mutter seines Kaisers zu erwarten .

Furtwangen , 4 . Juni . Heute Nacht hatten wir

einen für unser Städtchen gefährlichen Brand . Dank dem

Himmel , daß es ruhig war . Kurz vor 11 Uhr — nachdem
bereits Alles zu Bette war , brach in der nahe gelegenen

Mühle Feuer aus , welches schnell verheerend um sich griff ,
3 Häuser in Asche legte und 5 Familien obdachlos machte .

Den Bewohnern drohte große Gefahr und nur mit Mühe
konnten sich dieselben — zum Theil noch im Hemde — retten .

Obgleich die Abgebrannten versichert sind, so ist der Schaden

doch ein bedeutender , da namentlich dem Eigenthümer der

Mühle eine beträchtliche Summe Geldes durch das Feuer

zerstört ward . Auffallend war die allgemeine Rathlosigkeit
und Verwirrung , sowie die Verzögerung in der Herbei¬

schaffung der Löschgeräthschaften . Nicht einmal Feuerreiter
wurden in die benachbarten Gemeinden abgeschickt . Dieser

Fall wird uns zur Belehrung dienen und Veranlassung zu
einer Vorsorge werden , welche uns bei ähnlichen Anlässen
eine thätigere Hilfeleistung an die Hand gibt .

Z: Säckiugen , 4 . Juni . Die launige Pfingstwitterung ,

welche so viele Vergnügungen zu Wasser werden ließ , hat

auch den Besuch der Säckinger Bürg er musik in Walds¬

hut vereitelt . Indessen gedenkt sie , was diesmal unmöglich

war , später nachzuholen . Unsere hiesige Bad anstatt ist

seit Montag eröffnet und wird bereits benützt . Feierlichkeiten
konnten der schlechten Witterung wegen keine stattfinden . Auf

den Feld ern steht Alles so schön und gedeihlich , daß man

auf ein recht gesegnetes Jahr hoffen darf . Erfreulicher

Weise gilt Dies bis jetzt auch von dem Weinstock . Leider ist

von einer Wirkung der herrlichen Ernteaussichten auf den

Stand der hohen Fruchtpreise noch nichts zu verspüren .

Stuttgart , 4 . Juni . ( Schw . M .) Dem Vernehmen

nach ist die Oberleitung des Baues der Kaiser - Franz -

Josephs - Orientbahn , welche in ihrer Hauptrichtung

von Wien »ach Belgrad geht , dem Hrn . Oberbaurath

v . Etzel übertragen worden . Der Sitz der Verwaltung der¬

selben ist in Wien . Die Gehaltsverhältnisse sind glänzend .

München , 1 . Juni . ( AugSb . Abdz .) Seit zwei Tagen

ist nach der Vorstadt Haidhausen ein Detachement Militär

und ansehnliche Verstärkung von Gendarmerie beordert , aus

Anlaß einer unter den Ziegelarbeitern kund geworde¬

nen Aufregung . Obgleich diese,Zn gegenwärtiger Zeit

besonders , im Vergleich zu Anderen einen verhältnißmäßig

hohen Erwerb haben , äußerten sie sich dennoch , wahrschein¬

lich in Folge von Aufhetzereien , mit ihrem Lohne unzufrie¬

den , und insultirten am Samstag beim Heimgehen ganz un -

betheiligte Personen , so daß die Behörden sich zu energischem

Einschreiten veranlaßt sahen .

Aus der Pfalz , 2 . Juni . ( Pf . Z .) Das Konzessions¬

gesuch für Erbauung einer Eisenbahn von Kaiserslau¬

tern durch das Eisthal über Grünstadt und Worms

nach Bensheim ist , wie man vernimmt , von der bayrischen

Staatsregierung abschlägig beschicken worden .

Darmstadt , 3 . Juni . ( Schw . M .) Nach vielen und zwar
den entgegengesetztesten Bestrebungen ist dem Vernehmen nach

endlich entschieden , daß die Mainz - Aschasfenburger

Eisenbahn hier keinen besondern Bahnhof haben , sondern
den Bahnhof der Main - Neckar - Eisenbahn gegen

Vergütung mit in Benützung nehmen wird . Alle bczügigen

Einrichtungen , Anstellungen rc . werden dadurch einfacher .

Zur Vornahme etwaiger Reparaturen an den Maschinen der

Mainz -Aschaffenburger Eisenbahn erfolgt die Anlage eines

Schicnengeleises nach der nicht weit davon entlegenen , jetzt

von der Bank für Handel und Industrie erkauften Maschi¬

nenfabrik . Nachdem so eine der schwebenden Hauptfragen

ihre endliche Erledigung gefunden , wird um so schneller auch

das Uebrige von Statten gehen , namentlich der Erwerb der

erforderlichen Grundstücke . — Ein Erlaß unseres Ministe¬
riums des Innern an sämmtliche Kreisämter empfiehlt diesen
die Angelegenheit des hier zu gründenden Diakonissen¬

hauses in sehr dringlicher Weise und nimmt ihre thatktäf -

tige Unterstützung für diesen Zweck in Anspruch .

Frankfurt , 3 . Juni . ( Fr . I .) Der erste Tag der Le h -

rerversammlung mußte vor Allem die Geister in rech¬

ten Fluß bringen . Es waren viele Lehrer anwesend , welche
keine der acht früheren Versammlungen besucht hatten ; diese
traten heute etwas scheu zurück . An der Diskussion bethei -

ligtcn sich vorzugsweise die Gäste aus Norddeutschland . Die

Präsidentenwahl wäre durch das gegenseitige Bekomplimen -

tirca fast peinlich geworden ; viel Zeit hat sie jedenfalls un -

nölhiger Weise gekostet . Die ersten Redner über den Be -

rathungsgegcnstand : „ Erziehung der Kender durch Arbeit

zur Arbeit "
, griffen ihre Sache unpraktisch an , wurden zu

weitläufig , so daß die Versammlung jedem später » Redner

nur zehn Minuten Zeit einräumte . Präsident Lauckhard

hatte sehr Recht , wenn er wiederholt darauf drang , sich nicht
in Gemeinplätzen zu ergehen , sondern kurze , die Sache tref¬

fende Sätze scharf zu sormuliren und bündig , aber klar , zu be¬

gründen . Die Diskussion über diesen Gegenstand bot recht viele

anregende Seiten dar . Die Frage über die Aufgabe der Mäd¬

chenschulen wurde in dieser Sitzung nicht gelöst . Manscheint
darin gefehlt zu haben , daß man zu allgemeine Gedanken aus¬

sprach , viel zu wenig scharf die immer mehr um sich greifen¬
den Krebsschäden der heutigen weiblichen Bildung darlegte ,
die Sünden des Hauses und der Schule in dieser Beziehung

nicht schonungsloser aufvcckte und zeigte , wie eine Mädchen¬

schule organisirt und geleitet werden solle , wenn sie ihre Auf¬

gabe erfüllen wolle . Als die Versammlung zur Abstimmung

schreiten wollte und die vom Präsidenten vorgelegten Sätze

hörte , so fühlte sie , daß man mit einer solchen Lösung nicht

vor das Publikum treten düese , und beschloß daher , morgen
noch einmal etwas schärfer und einläßlicher auf diesen

Gegenstand zurückzukammen . — Lei dem gemeinschaftlichen

Essen im „ Rheinischen Hof "
, welches auf die erste Sitzung

folgte , ging es recht belebt und heiter zu .

Luxemburg , 1 . Juni . ( Köln . Ztg .) Die seit mehreren
Monaten zirkultrenden Gerüchte über Ministerwcchscl haben

heute endlich ihre Erledigung dahin gefunden , daß Hr . Ge -

neralprokurator Augustin das Portefeuille der öffentlichen
Bauten übernimmt , bas bis dahui von Hrn . v . Scherff be-

kleroek worden . Hr . v . Scherff soll inoeffcn Litularminister
bleiben und mit der Erledigung unserer Eisenbahn - Ange¬

legenheiten betraut sein . Von einer Zusammenberufung der

Stände ist noch immer keine Rebe . Dre Regierung scheint

sich bis heute noch nicht einmal über das Wahlgesetz geeinigt

zu haben .

x Koblenz , 4 . Juni . Der Herzog Bernhard von

Sachsen -Weimar , der seit mehreren Tagen zum Besuche an

unserm Hofe verweilt und auch am 30 . Hierselbst seinen 65 .

Geburtstag feierte , wurde durch die Ankunft seiner Prinzessin

Tochter erfreut , welche heute früh mit Gefolge hier eintraf .

ES scheint , daß dieser hohe Besuch seinen hiesigen Aufenthalt

noch verlängern wird . —- Schifffahrt und Fremden¬

verkehr haben bereits viel Leben bei uns gewonnen . Er -

stere wird auf unfern beiden Flüssen schwunghafter als im

vorigen Jahre betrieben , und es ist besonders auch der noch
niemals so stark gewesene Holztransport nach den Niederlan¬
den demerkensrrxrth . Tchglich passiren Flöße an unserer
Stadt vorbei , deren viele von außerordentlicher Größe sind .
— Die Ernteaussichten sind , was Körner und Kartof¬

feln und einige Obstsorten betrifft , noch immer sehr erfreu¬

lich, dagegen hat der Wurm vielfach die Apfelblüthen zerstört .

Der Wemstock , namentlich der , welcher weiße Trauben trägt ,

zeigt viele junge Frucht , welche ziemlich rasche Fortschritte

macht . Man hofft , daß er zur rechten Zeit ( Johanni ) in die

Blüthe tritt und überläßt sich den besten Hoffnungen . — An

die Stelle des unfreiwillig nach Trier versetzten Hrn . Bachem

haben unsere Stadtverordneten gestern unfern ersten Abge¬
ordneten , Justizrath Dadenbach , zum Bürgermeister er¬

wählt , von welchem nicht zu zweifeln ist, daß er in Berlin

eine persona grata sein und die Bestätigung erhalten werde .
— Unser benachbarter Kurort Ems füllt sich diesmal sehr

langsam mit Gästen , doch wird der schon angcmcldeten hohen

Personen wegen die Saison , wenn gleich eine etwas spätere ,

doch um so glänzender werden .
* Köln , 2 . Juni . Gestern hat hier die feierliche Grund¬

steinlegung der Marien faule stattgefunden .

Berlin , 3 . Juni . ( Fr . I . ) Die im Juli zusammentretende
Spezialkonferenz von Zollvereins - Bevoll¬

mächtigten wird sich lediglich mit der Besteuerung des

Rübenzuckers beschäftigen . Das hier aufiauchende Ge¬

rücht , dieselbe sei dazu ausersehen , die im vorigen Jahr schon

zur Erörterung gekommenen Fragen wegen höherer Besteue¬

rung des Tabaks wieder aufzunehmen , entbehrt der Be¬

gründung . Bekanntlich läuft mit dem 31 . Aug . d . I . die

zweijährige Periode ab , für welche 1855 nach Maßgabe der

Uedereinkunft vom 4 . April 1853 die jetzt geltenden Fest¬

setzungen über die Besteuerung des vereinständischen Rüben¬

zuckers , sowie über die Eingangszollsätze für fremden Zucker

getroffen waren . Die bevorstehende Konferenz wird aber

nicht blos in dieser Hinsicht die in der genannten Ueberein «

kunft vorgesehenen weiteren Aufstellungen zu machen , sondern

auch Anträge auf Abänderung der jetzigen Besteuerungsweise
des Rübenzuckers zu erörtern haben . Wie es heißt , ist von

verschiedenen Seiten im Zollverein der Gedanke angeregt
worden , die Steuereinnahmen von der Zuckerfabrikation zu

steigern . Es soll bei dem gedeihlichen Aufschwung , den die

Rübenzucker -Industrie in den letzten Jahren genommen , zu
dem Ende die Absicht obwalten , entweder der Industrie eine

höhere Abgabe aufzulegen , oder den in ihrem Interesse zum
schweren Nachtheil der Raffinerie ausländischen Zuckers be¬

stehenden Schutzzoll herabzusetzen .

Berlin , 4 . Juni . ( T . D . d. A . Z .) Die „ Kreuzzeitung "

meldet : Das russische Kaiserpaar wird am 3 . Juli
in Kiel eintreffen , und geht über Göttingen nach Darmstadt .
Der Kaiser und die Kaiserin - Mutter werden am 17 . Juli in

Berlin erwartet . Der Minister Gortschakoff und Graf Adel¬

berg begleiten den Kaiser .

Dresden , 31 . Mai . ( S . M .) Heute feiert unsere Städte¬

ordnung den 25 . Jahrestag ihrer Einführung in Dresden .

Wien , 1 . Juni . In den diplomatischen Kreisen sind
alle Blicke nach den Donaufürstenthümern gerichtet ,
wo es über kurz oder lang durch die anhaltenden Reibungen
der Parteien zu einer Katastrophe kommen dürfte , die am

Ende der für jetzt von den Großmächten sich einhellig ver¬

betenen türkischen Okkupation der Fürstenthümcr die Bahn
ebnen würde . Im Haufe der letzten drei Tage war der Te¬

legraph zwischen hier und Konstantinopel sehr in Anspruch

genommen , indem die Schritte des französischen Botschafters
bei der Pforte , des Hrn . v. Thouvenel , bezüglich der Ent¬

setzung des Kaimakams der Moldau , Fürsten Vogorid es ,

hier sehr übel ausgenommen wurden . Wie man hier be¬

haupten will , hätte bereits Baron Prokesch , welcher sich eben

zu einem Ausfluge nach Brussa anließ , die beruhigende Mel¬

dung hieher gebracht , daß Baron Thouvenel mit seiner For¬

derung auf Destituirung deö Kaimakams Vogoridcö bei Re -

schid Pascha , in Folge der eigenen Intervention des kaiscr -

lichemJnlernuntius , nicht reussirt habe . DaS Kabinet Re -

schid, welches sogar einen Augenblick wegen des ungezügel¬
ten Eifers und der Loyalität des Kaimakams Vogorives
wankte , sei durch die vereinten Bemühungen Lord Redcliffe

' s

und des Barons Prokesch in seiner Position befestigt wvrven .
— Der Vorstand der evangelischen Gemeinde in

Gratz macht unter ' :» 20 . Mai bekannt , daß der Aufruf ,

welchen Hr . Karl v. Holtei im Oktober v . I . ergehen ließ ,
um Deutschlands Schriftsteller cinzuladen , ihm durch E »n -

sendung literarischer Beiträge die Herausgabe eines Albums

zu ermöglichen , dessen Ertrag dazu verwendet werden sollte ,
einen Theil der Schulden zu decken , die jener Gemeinde

durch den nöthig gewordenen Ankauf eines eigenen Friedhofs

geworden sind , den erwünschten Erfolg gehabt ; daß Hr .
Eduard Vieweg in Braunschweig in der uneigennützigsten
Weise den Druck des Buchs übernommen habe , und dasselbe

Anfangs Juni d . I . die Presse verlassen werde . — Während
der Abwesenheit des Erzherzogs Ferdinand Mar von Mai¬

land ist die Oberleitung der Generalgouvernementsgeschäfte
dem Frhrn . v. Burger , als dem ältern Statthalter des

Königreichs , übertragen worden . — Die ^Gräfin Maria

Jgnazia v . Lützvw , Sternkreuz -Ordens - und Pallastdame ,
ist zur Oberhofmeisterin I . Kaiserl . Hoheit der künftigen Ge¬

mahlin unseres Erzherzogö - Generalgouverneurs ernannt . —

Die am 7 . Juni hier zusammentretende Konferenz
höherer Polizeibeamten der deutschen Bundesstaaten
wird sich u . A . auch mit einer Erweiterung derP aßkarten -

Konvention beschäftigen . Ueber den Beitritt Oesterreichs

zu derselben sind bereits Verhandlungen mit Preußen und

Sachsen vorangegangen .

Schweiz .
* .Hauenstein , 4 . Juni . Dem „ Schwäb . Mrk ." tele¬

graphier man aus Bern von heute Vormittag ^ 11 Uhr ,
die im Tunnel Eingeschlossenen seien sämmtlich todt

gefunden worden . Es ist allerdings sehr wahrscheinlich , daß
die seit nunmehr vollen 8 Tagen von tödtlichen Gasen um¬

gebenen Unglücklichen wirklich todt sind , aber gewisser noch
«ft, daß sie nicht gestern Vormittag schon gefunden worden

sind ; vielmehr hatte bis dahin noch Niemand in das adge -

sperrte Tunnelstück eindringen können . Man telegraphirt
dem „ Bund " von Hauenstein , Donnerstag 4 . d ..
Mittags 12 Uhr : „ Der gestern erreichte Luftraum war

nicht der Anfang des hintern freien Tunnelraums , sondern
nur ein in der Mitte des Schuttkegels durch Balkensperrung
entstandener , aber gleichwohl mit Stickgas gefüllter Zwi¬
schenraum . An dem dahinter beginnenden Stollen kam

man heute Morgen 10 Uhr an , und begann sogleich die

Stollenarbcit . Dadurch ist die Hoffnung auf Rettung der

Eingesperrten neu belebt . Möglich , daß das StickgaS vom
innern Tunnel abgeschlossen blieb ." Von Basel , 4 . d . ,
schreibt die dortige Zeitung : Die gestern telegraphirte und

auch von uns aufgenommene Nachricht vom Durchbruch des

Schuttkegels war verfrüht , die Arbeiten waren nur bis an
eine im Schutte entstandene Art von Höhle durchgedrungen ,
hinter der sich aber bei weiterm Vordringen eine neue Schutt¬
wand entgegenstellte . Man glaubte daher neuen Hoffnungen
Raum geben zu können . Nach der neuesten Depesche von

heute Morgen 10 Uhr 40 Min . jedoch scheint nun auch diese

letzte Hoffnung aufgegeben werden zu müssen . Auch diese letzte
Schuttwand ist durchbrochen , aber die Luft ist auch jetzt noch

gleich töbtlich , und das weitere Vordringen ist immer noch

durch das Hereinpumpen frischer Luft bedingt . Positive
Nachrichten über die Verschütteten selbst fehlen noch immer .

Freiburg , 4 . Juni . ( T . D . d. Bund .) Zu Mitglie¬
dern deS Staatsraths wurden vom Großen Rath gewählt :

Charles , Werro , Bondallaz , Vonderweid , Fracheboud , En¬

gelhard , und Mauron . Fracheboud schlägt aus und wird

durch Weck ersetzt . Jn ' s Kantonögericht wurden gewählt :

Fracheboud , Glaffon Charles , Vuilleret , Altpräsident .

Frankreich .
ff Paris , 4 . Juni . Der KönigvonBayern machte

gestern einen langen Besuch im Schlosse zu Versailles . Um

6 ^/z Uhr kam er nach Paris zurück , speiste bei dem bayrischen
Gesandten , Baron Wendland , und wohnte Abends der Vor¬

stellung im Theater der Porte St . Martin an . — DerKriegs -

ministcr erhielt vom Marschall Randon nachfolgende telegra¬

phische Depesche : „ LagervonEl - Hadj - Ali,29 . Mai .

Tizi - Ouzou , 29 . Mai , 6 ^ Uhr Abends . Die Bcni -

Fraouzcn , Beni -Khelili , Beni -Bou -Chaib haben sich unter¬

worfen . Ich wollte heute mein Lager von El -Hadj - Ali ver¬

lassen , um nach Souck -el - Arba zu gehen , aber das schlechte
Wetter hält mich auf . Alles steht gut ." — Ein Provinzial¬
blatt bringt eine Privatkorrespondenz aus Tizi - Ouzou ,

28 . Mai , welchem wir Folgendes entnehmen : Der Erfolg

der Expedition ist vollständig und die Verluste nur ungefähr
100 Mann Tobte , darunter 2 Offiziere , und 400 Verwun¬

dete . Am 26 . boten die Beni - Raten ihre Unterwerfung an .

Der Marschall forderte 150 Fr . Kriegskosten -Entschädigung

per Flinte , was ungeheuer ist. Nie bis jetzt begehrte man



mehr als etliche 30 Fr . , und der Stamm zählt 8 « bis 9000
Flinten . Er verlangte überdies 30 Geißel unter den Chefs .
Die Kabylen nahmen Alles an und die Geißel befinden sich
seit gestern im Gefängniß zu Tizi Ouzou . Alle übrigen
Stämme folgen diesem Beispiel , und um ganz Kabylien zu
unterwerfen , bedarf es nur noch eines Zuges zu einigen
«Stämmen des Innern , die keinen bedeutenden Widerstand
leisten werden . Im Herzen der Beni -Raten zu Souck -el - Arba
wird ein Bords oder Fort gebaut und mit Tizi -Ouzou mit¬
telst einer guten Straße verbunden werden . Ich glaube , daß
es Absicht des Gouverneurs ist , die Expedition gegen den
20 . Juni zu beendigen , indem er den Djurjura gegen das
Meer gegen Bugia zu hinaufgeht . — Die ganze neueste
Attentatgeschichte scheint eitel Einbildung zu sein . Man
will den Ursprung der bezüglichen Gerüchte dadurch erklären ,
daß die Journale angewiesen worden seien . Nichts von dem
Besuche des Kaisers und des Königs Mar im Artillerie¬
museum , und was dabei vorgefallen , zu berichten . Der
Grund dieser Maßregel soll der gewesen sein , daß man es
nicht bekannt werden lassen wollte , daß dem König dieses
Etablissement gezeigt wurde , während man kurz zuvor den
Großfürsten Konstantin davon fern zu halten gesucht hatte —
die Einen sagen , weil sich dort viele Trophäen aus dem
Kriege in der Klimm befinden , die Andern , weil man an¬
geblich Rußland gegenüber das Geheimniß über eine neue
artilleristische Erfindung bewahren wollte . Daraus scheint
nun die politische Phantasie die Attentatsgerüchte zusammen¬
gebraut zu haben . — 3proz . 69 .20 .

* Marseille , 2 . Juni . ( Tel . Dep .) Die Zufuhr ist
Null , die Preise des vorräthigen Getreides sind demnach
flau und jene auf Lieferung im Sinken . — Durch den „ Ale¬
xander "

, welcher Nachrichten aus Konstantinopel vom
25 . Mai bringt , erfährt man aus Sipschur , 10 . , daß
Natb - Emin , der Zwietracht anstiftete und sich weigerte ,
Sefer -Pascha beizustehen , aus Circassien verjagt wurde . —
Man berichtet aus Teheran , 27 ! April , daß Hrn . Mur¬

ray ein Würdenträger entgegengeschickt wurde , um ihn an
der Grenze zu empfangen . Der Austausch der Ratifikatio¬
nen des Friedensvertrags fand zu Bagdad am 2 . Mai zwi¬
schen Hrn . Murray und Djihanguir - Khan mit Herzlich¬
keit statt .

Belgien .

Brüssel , 2 . Juni . ( Köln . Ztg .) Unsere Stadt , die mit

ihrer Umgebung gestern nicht weniger als 18,000 Mann

Truppen in sich schloß , und deren Anblick in Folge der ver¬

doppelten Posten und des vielfach umherziehenden Militärs

gar sehr an eine belagerte Festung erinnerte , ist bereits heute
von einer Anzahl dieser kriegerischen Gäste verlassen worden .
— Die klerikalen Journale fangen nunmehr gleichfalls an ,
die nochmalige Vorlage des Wohlthätigkeitsgesetzes als eine

Unmöglichkeit zu betrachten . Die „ Emanzipation " berichtet ,
daß zwölf Mitglieder der Rechten , wenige Tage vor Aus¬

bruch der Unruhen , die Rücknahme des Gesetzes beantragten ,
da der bekannte Ausspruch des hiesigen Kassationshofes weit
annehmbarer sei , als der Entwurf . Nichts Neues über die

ministerielle Krisis . Sie besteht , das ist gewiß ; in welcher
Weise jedoch , und ob das Gesammtministerium oder nur

einige Mitglieder desselben zurücktrcten werden — darüber

liegt Verläßliches nicht vor . Am meisten Wahrscheinlichkeit
scheint uns das Gerücht zu haben , das Hrn . De Decker die

Absicht zuschreibt , einen oder den andern seiner ausscheiden¬
den Kollegen durch Mitglieder des linken Zentrums zu er¬

setzen. Der Name des Hrn . de Brouckere ( nicht des Bür¬

germeisters , sondern seines Bruders , des Ministers von
1852 ) taucht bei dieser Gelegenheit bedeutungsvoll auf .

Brüssel , 2 . Juni . Die klerikalen Blätter äußern sich
mit Geringschätzung über die „ Emeutiers in gelben Hand¬

schuhen " , welche die Manifestationen vom 28 . Mai

machten ; es waren da , wie eines dieser Blätter konstatirt ,
nur „ wohlerzogene , gebildete Leute , Leute , die zur wohlhaben¬
den und aufgeklärten Klasse der Gesellschaft gehören ." Das

1°.302 . Stuttgart . Bei uns ist erschienen und

in A . Bielefelds Hofbuchhandlung in

Karlsruhe , sowie in jeder andern Buchhand¬
lung zu haben :

Zimmermann , W , IV » . , Lebensge¬

schichte der Kirche Jesu Christi . Mit einem

Vorwort von Professor 1) r . Hundeshagen
in Heidelberg . Iter Band : Die drei er¬

sten Jahrhunderte , gr . 8 . br . 2 fl .
Der durch seine bisherigen literarischen Erzeug¬

nisse rühmlichst bekannte Verfasser übergibt hier dem
Publikum eine Lebensgeschichte der christlichen
Kirche , welche die Kenntniß von der Gründung des
Christenthums , von seiner Verbreitung und seinen
Einflüssen auf das Leben , aus den engeren Kreisen der
Wissenschaft hinaus in die weiten Kreise des
Volkes , in alle Schichten der Gesellschaft tragen
soll , durch eine klare , allgemein verständliche und an¬
schauliche Darstellung . Alles Material , was die Wis¬
senschaft an die Hand gegeben bat , auch das aller -
neueste , ist benützt worden , und die Kirchengeschichte
erscheint hier in einer nicht nur die Männer vom Fache
und die Gelehrten im Allgemeinen , sondern auch die
Leser aus den übrigen Ständen ansprechenden
Gestalt . Das Leben der Kirche ist nur in seinen gro¬
ßen Hauptmomenten erfaßt und in großen
Zügen dargestcllt als ein lebendiges Ganzes . Herr
Professor I>r . Hundeshagen , eine auf dem Gebiete
der Kirfl engeschichte hochverehrte Autorüät , spricht .sich
über den vorliegenden ersten Band also aus , „ er wdlle
seine Freude an Demjenigen nicht verschweigen , n/as
der Fleiß , die ausgebreitctc Kenntniß und der unbe¬

fangene Forschungsgeist des Verfassers den Lesern hie-
mit darbictc ; und am wenigsten zeige sich eine Dar¬
stellung wie die vorliegende als überflüssig , welche , an¬
statt die Lehrentwicklung zur Hauptsache zu machen ,
vor Allem wieder auf den Begriff des Lebens zurück¬
zugeben , das Lebe» der Kirche , die Einwirkungen des

Christenthums auf alle Gebiete des Irdischen , zur
Erscheinung zu bringen verspreche " .

Das ganze Werk erscheint in 4 Bänden von je ca.
30Bogen , wovon 2Bände im Jahr 1857 und 2 Bände
1858 ausgegeben werden . Jeder Band kostet 2 fl. Der

„ Volkselement " fehlte , so meinen die klerikalen Organe ; es
wäre also kein Grund vorhanden , jenen Manifestationen
irgend Gewicht beizulegen , weil die Arbeiter keinen Theil
daran genommen . — Die liberalen Mitglieder der Abgeord¬
netenkammer werden bei ihrer Ankunft an ihren Heimaths -
orten mit Kundgebungen der lebhaftesten Sympathie und des
Dankes für ihren energischen Widerstand gegen das s. g .
„ Wohlthätigkcitsgesetz " begrüßt . So wurde in Ostende
der Repräsentant dieser Stadt , Hr . van Jseghem , bei seiner
Rückkehr am 3l . Mai im Bahnhose von den Mitgliedern
der Gemeindeverwaltung empfangen , welche ihn wegen seiner
Theilnahme am Kampfe gegen das Klostergesetz beglück¬
wünschten ; eine große Volksmenge begleitete ihn unter stetem
Rufen : „ Es lebe der König ! Es lebe die Verfassung ! Es
lebe van Jseghem ! Es leben die Liberalen ! " vom Bahnhofe
bis zu seiner Wohnung . — Auch in Brügge war es am
Samstag zu einer Manifestation gekommen ; eine sehr zahl¬
reiche Menge , zum großen Theil aus den angesehenen Ein¬
wohnern bestehend , zog mit einem Musikkorps , zu dem sich
alle Künstler und die ausgezeichnetsten Musikliebhaber der
Stadt vereinigt hatten , vor die Wohnungen der liberalen
Abgeordneten , und brachte dem König und den Liberalen
enthusiastische Hochrufe , welchen sie den Ruf folgen ließ :
„ Nieder mit den Klöstern ! " — In allen Theilen des Landes
herrscht die größte Ordnung . — Der König , der Her¬
zog und die Herzogin von Brabant , der Gras von Flandern ,
und die Prinzessin Charlotte langten heute Vormittag in
Antwerpen an , um den Großfürsten Konstantin auf
dessen Durchreise zu begrüßen ; eine überaus große Volks¬
menge war auf dem Weg vom Bahnhof bis zum Pallaste
versammelt und stimmte den Ruf : „ Es lebe der König ! Es
lebe die königliche Familie !" an . Um Mittag traf der Groß¬
fürst Konstantin ein . Der Herzog von Brabant und der
Graf von Flandern empfingen im Bahnhofe , wo eine Trup¬
penabtheilung zur Erweisung der militärischen Ehren ausge¬
stellt war , den Großfürsten , und geleiteten ihn nach dem
Pallaste .

Auch heute bringen die belgischen Blätter noch einige Nach¬
träge über die Ausbrüche der Volksstimmung in den Pro¬
vinzen . Wie in Namur und Ostende , wurde in Brügge
am Samstag Abend den liberalen Abgeordneten , den HH .
Devaur , Sinave , und Coppieters , ein Ständchen gebracht ,
dabei Lebehochs für den König und die Liberalen ausgebracht ,
und gerufen : „ Nieder mit dem Käppchen ( ^ Lag 1s cslotts !) ,
nieder mit den Klöstern ! " Bei heftigem Regen ging die
Volksmasse unter Absingung der Brabanconne nach Hause .
Um 1 Uhr Nachts zeigten sich noch etliche 50 Menschen vor
dem bischöflichen Pallaste ; doch kam es zu keiner Kundgebung .
In Gent und Mons wird der Gemeinderath eine Adresse an
den König im Sinne derjenigen des Brüsseler Gemeinderathes
abfassen und unterzeichnen . In Mons blieb am 1 . d . Alles
ruhig ; doch erfolgten mehrere Verhaftungen . — Am Sonn¬
tage bildeten sich auf dem Waffenplatze zu Gent wiederum
unruhige Gruppen , die jedoch bald von der Polizei zerstreut
worden sind . Mehrere Arrestationen wurden vorgenommen .
— In Antwerpen haben einige Personen , aus Mangel
an anderweitem Material , die Fenster des Jesuitenkollegiumö
mit Fünffrankenthalern ( !) eingeworfen . Die an dem Hause
des Hrn . Coomans vom Volke verursachten Schäden , auf
deren Ersatz durch die Stadt der Deputirte aus freien Stücken
verzichtet hat , belaufen sich nach Schätzung der Sachverstän¬
digen nur auf 57 Franken .

Amerika .
Neu - Vork , 19 . Mai . Die neue Regierung der Repu¬

blik Neugranada hat im Repräsentantenhause eine Bill
eingebracht und durchgesetzt , welche die Exekutive ermächtigt ,
mit Großbritannien , Frankreich , den Vereinigten Staaten ,
und Sardinien einen Vertrag auf folgende Grundlagen
abzuschließen :

1) Die Landenge von Panama , gegenwärtig ein integrirender Theil
Neugranada

's , ist hinfort ein souveräner und unabhängiger , dem Handel

aller Nationen offen stehender Staat , unter der Garantie und dem
Schutze der kontrahirenden Mächte .

2) Die Grenzen des Staates Panama find nach der einen Seüc hin
die vor kurzem mit Costa Rica vereinbarte Grenzlinie , nach der andern
Seite bin die Linie , welche dem Gesetze vom Jahr 1847 gemäß die Pro¬
vinz Choco von dem Gebiete Dänen scheidet.

3) Die gegenwärtig dem Staate gehörigen Inseln in beiden Ocea -
ncn , sowie auch die Inseln St . Andreas , New Providence und andere ,
welche den gegenwärtigen Kanton St . Andreas in der Provinz Kartha -
gena bilden , sollen eingeschloffen werden .

4) Den kontrahirenden Mächten steht cS frei , ihre Posten auf der
Eisenbahn oder jedem andern interoceanischen Wege unter folgenden
Bedingungen zu befördern : Neugranada zahlt weder dem Staate , noch
der Eisenbahn - Gesellschaft irgend Etwas ; England und Nordamerika
zahlen jährlich je 50,000 Dollars , und Frankreich und Sardinien je
25,000 Dollars an den Staat , und außerdem an die Eisenbahn - Gesell¬
schaft lO C . für das Pfund Briefe und 1 C. für das Pfund Zeitungen .
Die Eisenbahn - Gesellschaft zahlt jährlich dem Staate Panama 50,000
Dollars .

5f Der Staat Panama legt keine Steuern auf Posten rc. Die Eisen¬
bahn - Gesellschaft kann Posten von Nationen , die nicht Mitkontrahenten
dieses Vertrages find , besteuern .

6) Der Staat Panama tritt , vorbehaltlich der in diesem Gesetze fest¬
gestellten Punkte , in die Rechte und Pflichten Neugranada 's .

Aus Jamaica schreibt man , es sei jetzt ziemlich genau
erwiesen , daß jährlich 40,000 bis 50,000 Sklaven aus
Afrika nach Cuba ausgeführt werden , von denen etwa
30,000 lebend die Insel erreichen . Der brittischen Kriegs¬
schiffe gebe es an der ausgedehnten , von Buchten und Baien
unterbrochenen Küstenstrecke Afrika ' s zu wenig , als daß sie
diesem Handel Einhalt thun könnten . Um Das zu vermö¬
gen , gebe es nur ein Mittel : statt die Küste Afrika ' s die
Häfen zu Cuba genauer zu bewachen , ein Verfahren , das
sich Brasilien gegenüber am besten bewährt habe . — In
Up ata , Provinz Venezuela , ist Gold in großer Menge
entdeckt worden .

Neueste Levantepost .
Triest , 4 . Juni . ( T . D . d. A. Z . ) Der Lloyddampfer

bringt folgende Nachrichten aus der Levante : Athen ,
30 . Mai . Im Budget des Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten ist die Erigenz für die k. griechische Gesandt¬
schaft in Paris gestrichen worden , wogegen der französische
Gesandte in einer Note remonstrirte , dem Ministerium 24
Stunden Bedenkzeit verwilligte , und , wenn seinem Begehren
nicht willfahrt werde , mit Abbrechung der diplomatischen ^
Verbindungen drohte . Das Ministerium erklärte demge¬
mäß , die Gesandtschaft in Paris werde fortbestehen , und es
sei gesonnen , von den Kammern einen außerordentlichen
Kredit zu diesem Zweck zu verlangen . Die Schließung des
Landtags ist auf den 20 . Juni festgesetzt. Ein Minister¬
wechsel ist wahrscheinlich . — Konstantinopel , 29 . Mai .
Der Sultan wird sich nach Jsmid begeben , und wohl auch
Bruffa , Ghemlek , und Smyrna besuchen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Hrrm. Kroruletu.

Großherzogliches Hoftheater .
Die auf Samstag , den 6. Juni , angekündigte Festvorstel¬

lung findet nicht statt .
Sonntag , 7 . Juni . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment : Der Prophet ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
nach dem Französischen des Eugen Scribe , deutsch bearbeitet
von L. Rellstab . Musik vonGiacomoMcyerbeer . „ Johann " :
Hr . Ander , k . k. Kammersänger in Wien , als zweite
Gastrolle .

2te Band wird die Kirche im Mittelalter , der 3te Band
die Kirche im Reformationszcitalter , und der 4teBand
die Kirche in der neuesten Zeit enthalten .

Dieses Werk soll ein Beitrag sein , daß die Kirchen¬
geschichte zum Gemeingut der Nation werde , wie
die Weltgeschichte dazu gemacht worden ist.

Chr . Belfer '
sche Buchhandlung.

k .291 . JnderG . Braun '
schenHofbuch¬

handlung in Karlsruhe ist zu haben :
Der untrügliche

Mauluiurssfänger ,
oder die Kunst , Maulwürfe auf eme völlig
zuverlässige und sichere , dabei auch sehr belu¬
stigende Weise in Gärten und auf Wiesen zu
fangen . Fünfte , sehr verbesserte und ver¬
mehrte Auflage . Nebst Abbildungen . 8 .

Geh . 36 kr.
Durch vertilgende Kräfte und belustigende Fangar¬

ten hat sich diese kleine Schrift eine ganz erstaunliche
Verbreitung verschafft . Seit der letzten Auflage hat
nun aber auch der Verfasser Alles gesammelt und pro -
birt , was den Gärtner und Landmann von ihrem Erb¬
feinde befreien kann , und sie dadurch an großer Wirk¬
samkeit so bereichert , daß ein sicherer Erfolg nicht aus -
bleiben kann .

Es gibt hiervon fabrizirte , völlig unvollständige , 2
bis 3 « >gr . wohlfeilere Nachahmungen , vor denen
man sich nicht anders hüten kann , als wenn man auf
den Weimarischen Maulwurf s fänger besteht .

SaÄ Sulzbach im Nrnchthale.
Ba - eröffmmg .

k . l 90 . Die Unterzeichnete bringt hiemit zur Kennt¬
niß , daß sie ihre Badeanstalt seit dem 20 . d . M . eröff¬
net hat . Die ausgezeichneten Wirkungen meiner
Heilquelle , welche aus dem Gneusgebirge in der Nähe
des ehemaligen Klosters Allerheiligen hcrvorkommt ,
ist im In - und Auslande längst bekannt , so daß ich
mich jeder weitern Anpreisung zu enthalten glaube .

Ich lade das geehrte Publikum zum zahlreichen Be¬
suche ergebenst ein , und sichere den mich mit Besuch
beehrenden Gästen prompte und billige Bedienung zu .

Bad Sulzbach bei Oberkirch , den 30 . Mai 1857 .
Badeigenthümerin

_ Joseph Börsig 's Wittwe.
873 . Mannheim .

Ouano -
und war nur

( natürlicher Vogeldünger ) , beste Qua¬
lität , und unter Controle der Direktion des
landwirthschaftliche » Vereins Weinheim -
Heidelberg , ist, nebst Gebrauchs - Anweisung , jeder¬
zeit in beliebigen Quantitäten billigst zu beziehen von

I . P . Lanz Sk Ci --
in Meonwyebm .

L-

b . 33i . Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

Gebrüder Krapf
ans Tyrol

empfehlen sich wieder mit ihrem schönen Hand¬
schuhlager in allen Sorten : Glace , dänische, -
feinste waschlederne , weiße , sowie in allen Farben -
und in großer Auswahl . Ferner lederne Bett - '

decken , Unterbeinkleider , und alle in dieses Fach
'

einschlagende Artikel . Wir versprechen reelles
Bedienung und bitten um geneigten Zuspruch . "
Die Bude ist mit unserer Firma versehen , und '

beflndet sich, wie immer , auf der Marstallseite . i
Gebrüder Krapf aus Tyrol . >

1 . 250 . Ltellegesuch .
Ein protestantisches Frauenzimmer aus guter Fa¬

milie , welches sich schon einige Jahre mit Erziehung

spricht — auch in allen häuslichen Arbeiten ersah
ist, wünscht in einer ehrbaren Familie oder bei ei
einzelnen Dame eine Anstellung zu finden .

Die Adresse möge man bei der Expedition dii
Blattes abgeben .

MF ^k .319 . Zwei tüchtige Vergoldergehilfen zu Kirchen¬
arbeiten , welche sogleich eintreten können und gute
Bezahlung erhalten , werden gesucht. Von wem ,sagt die Expedition dieses Blattes .

l .334 . Karlsruhe .

Frisch geräucherten Rheinlachs,frische Perrigord -Trüsfel in Sscons , Champig¬nons , Oliven , Capern , Sauces Tomat , engl.Fisch -Saucen ,
» Sardellen ,neue Häringe rc . empfiehlt billigst

PH . Daniel Meyer .
1 .335 . Karlsruhe . Frische große

Orangen und Citronen
eo gros et en fletsil billigst bei

Ph . DanieV Meyer .
r .338 . Karlsruhe .

Westphälische Schinken,Salami , echte Lyoner Wurst , Göttinger ,Braunschweiger Würste find frisch eingetrof -
fen bei

PH . D»nveV Meyer.
1'

.328 . Grötzingen .
zu verkaufen oder

zu verpachten .
Es ist eine zu Grötzingen bei Durlach gelegene Zic -

gelbütte mit oder ohne Güter zu verpachten oder zuverkaufen . Das Nähere hierüber erfährt man bei
Herrn Löwenwirth Krieger daselbst.



r .325 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
ES soll der Bau einer großen Zahl von TabakS -

Trockenschopfcn in verschiedenen Ortschaften derRhein -

thal - Ebenc des Mittel - undObcrrheinkreises im Sou -
miffionSwege vergeben werden . — Die Schöpfen be¬
stehen , ausschließlich der wenigen Sockelsteine , ganz
aus Holz , das Dach wird mit Brettern belegt . Die
Bauart ist den gewöhnlichen Holzsortimenten ange¬
paßt , so daß die Arbeit zur Herstellung der Schöpfen
höchst unbedeutend , dagegen die Holzlieferung die
Hauptsache ist. - Es eignet sich daher die Bauüber¬
nahme dieser Schöpsen wohl eben so sehr in die Hand von
Holzlieferanten als in die von Zimmerleuten , zumal
in der Wahl der Holzsortimente dem Uebernehmer zwi¬
schen Rahmenschenkeln , Rundholz , Dielen , Latten rc.
eine gewisse Freiheit gestattet wird . — Die Pläne und
Bedingungen für die Uebernahmc können auf unserm
Bureau , Marktplatz Nr . 8 , eingesehen und in Empfang
genommen werden . Die Uebernahme kann für sämmt -
liche oder einen Theil der Schöpfen geschehen . Die
Eröffnung der Soumissiou geschieht den l5 . dieses
Monats .

Karlsruhe , den 3. Juni 1857 .
Der Verwaltungsrath der badischen Gesellschaft für

Tabaksproduktion und Handel .
P .337 . Karlsruhe ;

^

Bekanntmachung .
In Folge höchster Entschließung find „ Holzkoh¬

len " beim Transporte aus der großh . Staats - Eisen -
bahn , unter Aufhebung des sowohl landauf - als land -
abwärts bisher bestandenen Rabats von 20 Proz . an
dem Tarifsätze I . Klaffe für Wagenladungen , aus der
I . Klaffe in die li . Klaffe des Tarifs herabgesetzt
worden .

Beim Transporte der Holzkohlen in s. g . Bennen ist
das Brutto - Gcwicht in Betracht zu ziehen , wogegen
der Rücktransport der leeren Bennen taxfrei zu ge¬
schehen hat .

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß -
nahme mit dem Anfügen , daß der neue Tarifsatz vom
8. d . M . in Wirksamkeit zu treten hat .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1857 .
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten .

I . A . d . D . :
E b e r l t n .

vüt . Sauerbeck .
2 . 13 . Mannheim .

Gasthaus und Bierbraue¬
rei -Verkauf .

Das Gasthaus und Bier¬
brauerei zum Rothen Löwen
jin Mannheim mit Real - Gast -
I wirthschafts - Rechtmitodcrohne
1 Brauerei - Inventar ist aus der
zHand zu verkaufen .

Dasselbe liegt an der Haupt¬
straße in einem der belebtesten Theile der Stadt , ist
von massiver Bauart und in gutem baulichem Zu¬
stand ; es hat außer den beiden geräumigen Wirth -
schaftSlokalitäten 18 Zimmer , 4 große Keller , 1 Malz -
kcller , 1 Gährkammer und ausgezeichnet große -vpei -
cherräume ; es hat die Tiefe des ganzen Quadrats
1>it . 7 . 1 . , und die Braucreieinrichtung nebst Inventar
befinden sich im besten Zustande , indem bis zur Stunde
die Bierbrauerei und ein lebhafter Wirthschastsbetrieb
im Gang find , so daß ein neuer Eigenthümer ohne
Unterbrechung das Geschäft nur fortzusetzen hätte .

Indessen eignet sich fragliches Haus sowohl seiner
Lage als insbesondere seiner großen Räumlichkeiten
wegen zu jedem anderen größeren Geschäft und es
könnte m einem solchen Fall das Haus auch ohne
Brauereieinrichtung und Inventar verkauft werden .

Der bisherige Eigenthümer ist in der Lage , einem
soliden Käufer sehr vortheilhafte Bedingungen in Be¬
zug auf Abzahlung des Kaufpreises zu stellen .

Kausliebhaber wollen sich wenden an das Geschäfts -
bureau von

Robert Pfeiffer
_ in Mannheim ._

2 .350 . Karlsruhe .

Versteigerung von Juwelen
und Goldwaaren .

Am künftigen
Dienstag , den S. Juni d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden im Gasthaus zum König von Preußen dahier
durch den Unterzeichneten nachfolgend beschriebene Ge¬
genstände gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Beschreibung der Gegenständer
1 Paar Ohrringe mit 2 Brillanten , 3 -/« Karat ,
1 Bracelet mit 4 Brillanten , 1 -/ , Karat ,
1 Fingerring mit 3 Brillanten , >/ - Karat ,

^
1 goldene Cplinderuhr mit schwerer goldener Kette ,
mehrere goldene Bracelets und Fingerringe ,
6 silberne Eß - und 6 silberne Kaffeelöffel , und
6 silberne Gabeln , 74 Loth .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1857 .
Heinrich Herrenschmidt ,

_ GerichtStarator ._
2 . 322 . Gondelsheim .

Frucht-Versteigerung .
Von dem grundherrUcyen Spercyer

dahier werden auf dem diesseitigen Ge¬
schäftszimmer am

Donnerstag , den 18 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

500 Malter Dinkel und
540 „ Haber

öffentlich versteigert .
Gondclshcim , den 4 . .Juni >857 .

Gräflich Langenstein 'sches Rentamt .

_ Becker .
2 . 151 . Altlußheim .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Aus der Berlaffenschafrsmaffe der

verlebten Jakob Pfänder
' schen Eheleute von hier

werden am
Dienstag , den 16 . Juni d. I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei folgende Gebäulichkeiten zu
Elgenthum versteigert :

H .- N r . 4 6. Ein zweistöckiges Wohnhaus , von
Holz erbaut , mit der Realschildgerechtigkeit Zum
Goldenen Ochsen , nebst Scheuer , Schöpfen und
Stallung , sechs Schwcinställen , und 13 /̂ ^ Ruthen

Garten hinter dem Haus , dahier mitten im Ort
an der ( Haupt - ) oder Speierer Straße , neben
Ferdinand Büchner , Bürgermstr . , und Gg . Bähr ,
und hinten das Feld gelegen ; tarirt zu . 4000 fl.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Tar oder darüber
geboten wird .

Altlußheim , den 26 . Mai 1857 .
Bürgermeisteramt .

Büchner .
vüt . Ritter .

2 .348 . Karlsruhe .

Soumissions -Vergebung .
Nach Genehmigung großh . Regierung des Mittel¬

rheinkreises soll der äußere Anstrich des Gefängniß -
thurmes dahier sammt Herstellung des Verputzes im
Soumissionswege in Akkord begeben werden .

Die betreffenden Maurer - und Tünchermeister wer¬
den hiernach eingeladen , die Kostenberechnung cinzu -
sehen und ihre Angebote längstens bis zum Freitag ,
den 12 . d. M . , Abends 6 Uhr , bei Unterzeichneter
Stelle versiegelt einzureichcn .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1857 .
Großh . Bezirks - Bau - Jnspektion .

C . Kucntzle .
2 .309 . Nr . 1285 . Emmcndingen .

Heugras -Bersteigerung
Der diesjährige Heugras - Erwachs wird mit Borg¬

frist bis Michaeli dieses Jahres versteigert werden :
Montag , den 15 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr ,

im Adlerwirthshause zu Theningen von 6 Morgen in
dortiger Gemarkung ;

Dienstag , den 16 . d. M . , Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Steckenhof von 160 Morgen ;

Donnerstag , den 18 . d. M . , Nachmittags 3
Uhr , imRebstockwirthshauszu Kollmarsreuthe von 60
Morgen im Kollmarsreuther , Windenreuther und Ezn -
mendinger Bann ;

Freitag , den 19 . d . M . , Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Mauracher Hof von 110 Morgen in Denz -
linger Gemarkung ;

Freitag , den 19 . d. M . , Nachmittags 4 Uhr ,
im Lerchcnwirthshaus zu Sera » von >6 Morgen ;

Samstag , de » 20 . d. M . , Vormittags 9 Uhr ,
in Thennenbach vo « 111 Morgen .

Emmendingen , den 3. Juni >857 .
Großh . Domänen - Verwaltung .

G m e l i n .
2 .340 . Nr . 5808 . Jestetten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Küfergesell Michael Büh -
l er von Reutlingen ist der Entwendung eines seidenen
Halstuches und eines halbseidenen Sacktuches , im Ge -
sammtwerthe vor ; 2 fl. 16 kr. , zum Nachtheil der Ma¬
ria Schilling von Grießcn beschuldigt .

Derselbe wird gufgefordert , binnen 3Wochen
sich über das ihm zur Last gelegte Verbrechen dahier zu
verantworten , widrigens das Erkenntniß nach Lage
der Akten gefällt werden wird .

Zugleich werden die verehelichen Behörden gebeten ,
diesen auf Betreten zu verhaften und an uns abzu¬
liefern .

Jcstettcn , den 2. Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
2 .308 . Nr . 17,216 . Mosbach . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Franz Joseph Frei von
Weisbach , welcher dahier wegen Betrugs zum Nach¬
theil der Ehr . Wciß '

schen Ehefrau von Sennfels in
Untersuchung steht , ist an unbekannten Orten abwe¬
send . Derselbe wird daher auf diesem Wege aufge¬
fordert , sich innerhalb 14 Tagen anher zu
sistiren , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung gefällt werden würde . Zu¬
gleich ersuchen wir sämmtliche Zivil - und Militärbe¬
hörden , den Frz . Jos . Frei im Betretungsfalle mit¬
telst Laufpasses anher zu weisen .

Mosbach , den 28 . Mai 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
2 .311 . Nr . 11,732 . Lörrach . ( Bekanntma¬

chung .) In Sachen Johann Georg Gräßlin von
Wittlingen gegen Johann Möschlin von da , Forde¬
rung von 47 fl . 28 kr. , wird dem Beklagten auf Bitte
des Klägers von heute aufgegeben , den Kläger zu be-
friedigen oder in 8 Tagen gerichtliche Verhandlung zu

verlangen , als sonst die Forderung zugestanden und
jede Schutzrede versäumt erklärt würde . Dies wird
dem flüchtigen Beklagten auf diesem Wege bekannt
gemacht .

Lörrach , den 28 . Mai 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmaier .
2 . 525 . Nr . 17,109 . Waldshut . ( Auffor -

derung . ) Die Wittwe des verlebten Wirths Bern¬
hard Bär in Hartfchwand , Therese , geb . Metzger ,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Mannes nachgesucht , welchem Gesuche
stattgegeben werden wird , wenn binnen4Wochen
keine Einsprache erhoben werden wird .

Waldshut , den 8 . Mai 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eble .
2 .413 . Nr . 4846 . Emmendingen . ( Erb¬

vorladung .) Zu dem Nachlasse des verstorbenen
Bürgers und Landwirths Michael Schuhmacher zu
Eichstetten ist auch sein natürlicher Sohn Michael
Georg Friedrich Schuhmacher berufen , und da er
abwesend und sein Aufenthalt unbekannt ist , wird er
hiermit aufgcfordert , sich um so gewisser

binnen 3 Monaten
anzumelden und seine Ansprüche geltend zu machen ,
als sonst die Verlaffenschaft ausschließlich Denjenigen
zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn er , der
Vorgetadene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Emmendingcn , den 6 . Mai 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
2 .315 . Nr . 2466 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Friedrich Bischofs , ledig , von Gerns¬
bach , vor mehreren Jahren nach Amerika ausgewan¬
dert , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter , Se¬
bastian Bischosf 's Wittwe , Barbara , geb .
Gerstner , von Gernsbach , berufen . Da dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht an ihn die
Aufforderung , sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme seines Erbtheils dahier zu melden ,
widrigenfalls dcrselhe lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen er zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Gernsbach , den 4 . Juni 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Vollrath .
vüt . K . Gärtner , Notar .

2 . 260 . Nr . 4695 . Waldshut . ( Erbvorla -

düng .) Johann Georg Waad , verwittweter Bür¬

ger und Schneider von Gersau , Bezirks Gersau im
schweizerischen Kanton Schwyz , und Johann Georg
Waad , ledig und volljähriger Schuster von Dogern ,
find zur Erbschaft ihrer zu Basel -s Tochter , beziehungs -
weiie Schwester , Katharina Waad , ledig und voll¬
jährig , von Dogern , berufen . Elfterer hat sich vor
mehreren Jahren nach Amerika , Letzterer in jüngerer
Zeit auf die Wanderschaft begeben , und ist nun der
Aufenthaltsort derselben unbekannt .

Dieselben werden anmit aufgcfordert , sich
binnen 3Monaten

zur Empfangnahme ihrer Erbsportionen persönlich
oder durch Bevollmächtigte bei der Unterzeichneten
TheilungSbehörve um so gewisser zu melden , als »ach
Umfluß der obigen Frist die Erbschaft lediglich Denje¬
nigen zugetheilt werden würde , welchen sie zukäme ,
wenn sie , die Vorgeladcnen , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Waldshut , den 31 . Mai 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G . Hammetter .
2 .279 . Nr . 13,962 . Bühl . ( Schuldenliqui -

dation .) Gegen Michael K i st , Altlaubcnwirth von
Neusatz , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rtch -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 23 . Juni 1857 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per -
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich

oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvergleichc versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepfleger - undGläu -

bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bühl , den 30 . Mai 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gerbet .
2 .80 . Nr . 2 >,434 . Heidelberg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Bäckermeister Johannes Tho¬
mas von Heidelberg haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzug - verfahren
auf

Mittwoch , den 17. Juni , Morgens 8 Uhr ,
anberaumt .

Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung de-
AusschluffeS von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmcldrnde
geltend machen will , auch gleichzeitig die Beweisurkun¬
den vorzulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvergleich versucht ,
und es sollen die Nichterscheinenden in Bezng auf Borg¬
vergleiche und jene Ernennungen als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ausländischen Gläubigern wird in Anwendung der
h§. 261 , 266 , 268 , 270 der P .O . aufgegeben , späte¬
stens in der Tagfahrt einen im Sitze des Gerichts
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller Ein¬
händigungen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in dem wirklichen Wohnsitze derselben ge¬
schehen sollen , in öffentlicher Urkunde , wenn die Er¬
nennung nicht persönlich vor Gericht geschieht , anher
namhaft zu machen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie dem Kläger eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts ange¬
schlagen würden .

Heidelberg , den 26 . Mai 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

K a h .
2 .275 . Nr . 22,400 . Heidelberg . ( Schul -

denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des
-f Pfarrers Joh . Melchior Hartig von Heiligkreuz ,
steinach haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus

Dienstag , den 16 . Juni ,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufgefor¬
dert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge-
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu -
melden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Un¬
terpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende gel¬
tend machen will , auch gleichzeitig die Beweisurkunden
vorzulcgen oder den Beweis mit andern Beweismit¬
teln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und es sollen die Nichterscheinenden iu Bezug
auf Borgvergleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Heidelberg , den 2 . Juni 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Bassermann .
2 .306 . Heidelberg . ( Offene Gehilfen -

stelle .) Bei der großh . Domäuenverwaltung Hei¬
delberg ist die zweite Gehtlfenstelle mit einem jährli¬
chen Gehalt von 400 fl. alsbald und längstens in
einem Vierteljahr wieder zu besetzen .

Berechtigte Bewerber werden eingeladen , sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse bald zu melden .
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per comptant . per comptant .
Serkr . 5°/g »l . i . 8 . d . k . ÖD- /, 6 . 6 . / 7s». 4 -/, °/o Obligat . >01 - /8 2 .

5- /„ üo . doll . 8t . 90 - /4 6 . „ 4- /0 üo. bei « otds . 99 - /8 6 .
5°/oüo . 1852 i . I.st 88 -/4 2 . „ 3 - /, -/o üitto 92 - 8 6 .
5°/« dd . i . 8 . b . « SIVs k . /Vas». 4-/0 OdI . bei « tds . 97 - /8 K .

„ 5°/a »Ite . c . i . 8 . i . IU — „ 3 -/, "/o Odl . üitto 90 ' / , 6 .
5->/o Ii .-4nt . v. 1854 80 -/8 der . 3- /, "/o Obligat . 91 ' / , 2 .
5» ,, Viet .-Obl . 78 -/8 6 . „ 3"/ « üitto 83 -/8 k .

„ 5°/güo . 1852c . b .k! 79 p . K« »»/ . 4-/o i . « . 11. 2 d . kl
„ 4- /, °/g .VIet.- OdI. 69 -/8 2 . 68 -/4 6 . „ 4°/g d . 8 t

4"/<> üitto 61 k . / -o/e « . 4-/0 11. 500p - rtiai 2 U
3"/g üitto 46 -/, k . Hpa » . 3-/o inILnü . 8 cdlllc 38 p . 37 -/4 0 .

„ 2- /,»/g üitto b. k . — l " I - /4V0 üitto . 25 -/ . 0 2 . 24 -- /,8 k .
.. ! »V üitto — / -or7 . 30/g Obligationen 45 k . 44 - / , 6 .
,, 4- /, »/g « etdw . 0dl . — FE 4 "/a Oertiücste —

Fra « s . 3V,o/o 8 tsstssed . 84 - /4 „ 2- /, °/o Integr . —

„ 4V -°/o 0 . b . « otds . >00 -/8 p . 99V , 6 . 4 - /, °/o0 . i .pr . 28kr 98 p.
Sazter . 5->/ «0 . 3 .ewiss . d .« . 102 - /4 p. „ 2-/, "/g üo . bei « tds —

„ 4V -»/o üo . >0 >Vs 2 . 5-/o0 . d .Ii . i .I. .28kr —
4°/o üo . 97 p . „ 5-VoO -d .U.i . I.v .a . li
4->/„ 4diös .-k . üo . 97 -/. p . , , 3»/o0 . d .k . j .I. .28kr —

„ 3- /, °/« üo . 94 k . 7V«L. 5-/oO . O,b .6k>Iüsed 102 -/ , 6 .
llr/p . 4- /, °/o OdI . d . k . 102-/8 p. „ 3"/g Odl . bei « otds . 54V , k .

„ 3-/, »/ « üitto 92 -/ . K . F .Am . 6 »/g 8 t . DU. 2-/ , ll . 111 6 .
S « Äsn 4 - /, --/o Odllg . 102-/8 6 . 6»ch8t. I,s . c, . «üs . 73 -/ , p .

„ 3»/, »/o üo . v . 1842 91 ' /. 2 . " 6"/, 8 . dollis Lil> 76 p .
4-/, -/« Obi . d . « tds . >02 - /. p . 102 « . I

Tl . » » « » , ttl « « » » t»»»» ^ l » »l « » unü W' wlvwllt »»« » .
Oesterr . bist . -8snit -4itliell >135 0 . il5u/„ dürv .-« exd . Pr . - Obi. I103 - /« p .
vs >r . Lsicksluien s 5W Ü. 790 k . 787 6 . !!4- /, «/„ krdk .- Hao . kr . -Odi . 98 -/. 0 .
Oöln -Uinü . « iseod .-Lktien — ß7»/8 H .-V. L Lrie1 .p . 2 -/,D . 100 -/ , p.
4°/o dütvd .-Dexd . kns .-^ dl . >51 - , der . l 8»/gH . Oross . l . pr . ä 2 -/,ü . 91 -/4 2 .
4 -/ -0/0 >'1. - >Iax .-L .- -z . d . k . IO 6 - /4 k . l8 »/g üo . 2 . Pr . w .V. ,6 .s2 - /,ü . 82 -/ , 2 .
Kurl , -kr .-11 iik .-Xorüd .-4 . 59 p . lOest . Oreürd .- Xkl . 80 »/a « r . 81 der . u . 6 .
» ärmst .« . 1 . ll .2.8er . ä250ü . 264 der . u . K. 5 °/8L .K .xii8 .-Ld .-4 . 30/o « . 97 -/ , der .
zz eiin . 8 .-4 . 5 100 « tdir . >13 -/. 6 . !ö"/o Oesl . 8ts »ts -8isend .-4 . 225 K.
dügü .II. I.ü5Ii . b . 8 . « ringr . 233 p . 230 6 . kdeill -Xade -L. rOViL .I "/^ 8« V, 2 .
krundkurter « and » 500 ü . >09 -/8 der . u . « . 4 - /, »/oüs )'r . 08td . d.« . 15->/i,« 98Vs 2.
praolik . D«inpkscdI .-4 . b. k . — 31itütscd .OrüsIit .80 ",o« >nr . 88 p . 87-/. 6 . ex D.
7sunu 5-Lisenb .-4 . s 250 ü. 360 der . n . K . Xorüü . Orütadt . 80 -/n Linr . 94-/. p .
Prsnitk . - Usn . LIsend .-4Itt . 86 p. 85-/ , 0 . 8ÜÜÜ. «andsltt . 30V» Linr . 233 p . 230 k .
l. ivorno - kiorenr -Lis . - 4KI. 79 -/ . p . 78 -/ . k . ex D. illtn . Lit . i. dux . 30 VaLinr . 440 p .
5»/oOest . I. Io >ü p .-0 . 2 . i. 8 . 87 K . deipr . Oreüitbit . 50V <Mnr . 7 9 ' / , p .
3 -/y kr . 0 . ü . 0 est .8 t.8 .- 6 es . " Vs 2 . 8p . « .-ll . I .5üVo« u .rr .28Itr . 4 85 p .
3»/o P . -O krr .-N. - L. kr . 28 üt .c .-4 . « .P. Lc .30 -Vv28Iir . 5 15 p . ex 0 .
5Vli p .- 0 . pi -r .-0 . -8 . Pr . 28 S3V, 2 . Oeutsek .pdün .-41tt . 20 -/ 0« . >14 6 . ex D .

La « «,« .
0est . 500ll . d . k . 1834

„ 250 ll . „ 183S
,, 250 L . „ 1854

3- /,»/gkr . kr .-ä . d . k .
5laiisnü -0omo ü. 14
ksüiscde 50-S .

„ 35-ü .
Lurd . 40 Id .-d . d . «
K. Uess . 50- ll .-2 . d . li.

25-S -2 . ..
klass. 25-Ü.-2 . d. ktd
« sind . inlk . s 105 kr .
8cdwd .-I.ipp 25Idir .
8arü . kr . 38 d. « etdw .
2V- Dütt. M. 2-/, °/g2 .
Vereins -doosea 10Ü
^ nsb . Krds . 7-ü.d .Lrl .

V- k .
>32 - /4 « -
104' /« k . '
II6 -/4 « .
14-/. k.
88 k.
51V, 2.
41 k. 40-/. 6 .
115-/ , k . V. « .
34 '/. K-

. 32-/, 2.
73V, 2 . 72V, 0 .
r ?-, . K -
-14'/« k .
32-/4 k.
10 k .
7 ' /,k . Vi « 6 .

ämslerüam ,
Kugsdurg
« erlitt
Lremen
Ovln
Hamburg
deiprig
Lonüoo
dxon
Ilailanü
Paris
Iriest
Visu

d . 8. 89 - /. 8.
, , HO - /« » . Vs « .

105'/sk .
9S >/g «.
105-/. 8.
88 - /8 « - V« 6 .
105 k.
118-/8«. ll ?' /««.

99 -/8 « .
S3V « 6 .

114 «. 113- /. k.
viseouto 5°/n k .

Lr » ia - 8ow «« l ».
Pistolen

üitto prenss .
Uoll. S. 10 8Meke
Dursten
20-prsndenstücde
«ngl . 8overeigns
kolü »1tilarco

s . Idsler

. 9 39kr . ang .
9 55 - /, -56 ' / ,
9 46 ' /, -47V ,
5 31 - 32
9 19 ' /, -20 -/ ,

11 44 -48
374 -76

2 20 - -/ , ' ^
24 : 32 -36

1 45V8 --/8

Druck der G. Brauo ' sche » Hofbuchdruckerei «


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

